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Unterrichtseinheit  Inhaltliche Kompetenzen  Prozessbezogene Kompetenzen (Schwerpunkte)  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Funktionen und  
Analysis  

(ca. 55 UE)  
  

• Angabe der Definition und Beschreibung von Eigen-
schaften ganzrationaler Funktionen  

  

 

• Bestimmung von Nullstellen mit verschiedenen Me-
thoden (pq-Formel, Ausklammern, Substituieren), 
auch ohne digitale Hilfsmittel  

Problemlösen:   

• Beurteilung und Optimierung der Lösungswege zur Null-
stellenbestimmung mit Blick auf Richtigkeit und Effizienz   

 

• Aufstellung und Nutzung linearer Funktionen für ver-
schiedene Berechnungen (z. B. Anwendung der 
Zwei-Punkte-Form oder der Punkt-Steigungsform)  

• Berechnung und Interpretation der mittleren Ände-
rungsrate / durchschnittliche Steigung / Differenzen-
quotient    

• Berechnung und Interpretation der momentanen Än-
derungsrate / lokale Steigung / Grenzprozess bei Dif-
ferenzenquotienten  

• Beispielhafte Erläuterung des Übergangs von der 
durchschnittlichen zur lokalen Änderungsrate  

Kommunizieren:   

• Beschreibung von Beobachtungen, bekannten Lösungs-
wegen und Verfahren sowie Erläuterung mathematischer 
Begriffe   

• Formulierung eigener Überlegungen und Beschreibung 
eigener Lösungswege  

 
Problemlösen:  

• Überprüfung der Plausibilität von Ergebnissen  

  

• Erklärung der Bedeutung der Ableitung   

• Aufstellung der Ableitungsfunktion, Deutung der Ab-
leitung an einer Stelle als lokale Änderungsrate / 
Tangentensteigung    

• Aufstellung von Tangentengleichungen, Interpretation 
als Grenzlage einer Folge von Sekanten    

• Anwendung der Ableitungsregeln (Potenz-, Faktor- 
und Summenregel) auf ganzrationale Funktionen  

Modellieren:  

• Übersetzung von Sachsituationen in mathematische Mo-
delle und Erstellung einer innermathematischen Lösung 

• Überprüfung der Plausibilität von Ergebnissen   

• Rückbezug der erarbeiteten Lösung auf die Sachsituation  
  

  

• Durchführung des graphischen Ableitens   

• Begründung von Eigenschaften des Funktionsgra-
phens (Monotonie, Extrempunkte) mit Hilfe des Ablei-
tungsgraphens   

Argumentieren:   

• Aufstellung beispielgebundener Vermutungen zum Zu-
sammenhang zwischen Funktion und Ableitung   

• Begründung und Verallgemeinerung dieser regelhaft  
  



 

 
 

  

• Durchführung einer Kurvendiskussion an ganzrationa-
len Funktionen hinsichtlich der folgenden Aspekte: 
gemeinsame Punkte mit den Koordinatenachsen, 
Monotonie, Extrema (Unterscheidung lokal – global) 
mit VZW als hinreichendem Kriterium    

• Verwendung der untersuchten Eigenschaften als 
Argumente zur Lösung inner- und außermathemati-
scher Probleme  

• weitere Funktionstypen: Exponentialfunktionen zur 
Beschreibung von Wachstumsprozessen, Sinusfunk-
tion / Kosinusfunktion    

Problemlösen / Argumentieren:  

• routinemäßige Lösung von Aufgaben auch ohne Hilfsmit-
tel  

• Nutzung von Termen bzw. Graphen zum Argumentieren 

bei Problemlösungen  

  
Werkzeuge nutzen:  

• Zeichnung von Graphen mit dem GTR  

  

• Anwendung einfacher Transformationen (Streckung, 
Verschiebung) auf Sinus-, Exponential- und ganzrati-
onale Funktionen sowie Deutung der Parameter  

Kommunizieren / Argumentieren / Modellieren:  

• Erfassung, Strukturierung und Formalisierung von An-
wendungssituationen und Begründung der Art des 
Wachstums  

  
Werkzeuge nutzen:  

• zielgerichtete Variation der Parameter mit dem GTR  
 

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

  

 

• Deutung und Beschreibung von Alltagssituationen als 
Zufallsexperimente   

• Simulation von Zufallsexperimenten  

• Beschreibung von Zufallsexperimenten durch Urnen-
modelle  

 

Kommunizieren:  

• Beschreibung von Beobachtungen, bekannten Lösungs-
wegen und Verfahren  

  
Werkzeuge nutzen:  

• Simulation von Zufallsexperimenten mithilfe des GTR   

  

• Aufstellung von Wahrscheinlichkeitsverteilungen und 
Durchführung von Erwartungswertbetrachtungen   

 Problemlösen:  

• Einsatz von Routineverfahren zur Lösung auch hilfsmittel-
frei  



 

  
 
 
 
 
 

Stochastik  
(ca. 15 UE)  

  

  

• Beschreibung / Modellierung von mehrstufigen Zufall-
sexperimenten mit Hilfe von Baumdiagrammen   

• Ermittlung von Wahrscheinlichkeiten mit Hilfe der 
Pfadregeln am Baumdiagramm 

Modellieren:  

• Übersetzung zunehmend komplexer Sachsituationen in 
mathematische Modelle  

  
Problemlösen:  

• Einsatz von Routineverfahren zur Lösung auch hilfsmittel-
frei  

   

• Bestimmung von bedingten Wahrscheinlichkeiten  

• Bearbeitung von Problemstellungen im Kontext be-
dingter Wahrscheinlichkeiten (Vier- und Mehrfelderta-
feln)  

Problemlösen:  

• Auswahl heuristischer Hilfsmittel zur Erfassung der Situa-
tion  

  

• Überprüfung von Teilvorgängen mehrstufiger Zufall-
sexperimente auf stochastische Unabhängigkeit  

Argumentieren / Kommunizieren:  

• Erläuterung mathematischer Begriffe in theoretischen und 
in Sachzusammenhängen  

  
  
  
  
  

 

Analytische  
Geometrie und   
Lineare Algebra  

(ca. 15 UE)  
  

  

• Auswahl geeigneter kartesischer Koordinatisierungen 
für die Bearbeitung eines geometrischen Sachver-
halts in der Ebene und im Raum  

• Darstellung geometrischer Objekte in einem räumli-
chen kartesischen Koordinatensystem  

• Deutung von Vektoren (in Koordinatenschreibweise) 
als Verschiebungen  

• Kennzeichnungen von Punkten im Raum als Ortsvek-
toren   

• Darstellung gerichteter Größen (z. B. Geschwindig-
keit, Kraft) durch Vektoren  

• Berechnung der Längen von Vektoren und der Ab-
stände zwischen Punkten mit dem Satz des Pythago-
ras  

• Durchführung der Addition von Vektoren und der ska-
laren Multiplikation   

• Untersuchung von Vektoren aus Kollinearität   
 

 

Modellieren:  

• Übersetzung von Sachsituationen in mathematische Mo-
delle (dreidimensionale Zeichnung) und innermathemati-
sche Lösung des Problems   

• Rückbezug der erarbeiteten Lösung auf den Sachkontext  
  
Kommunizieren:    

• Verwendung von Fachsprache und fachspezifischer Nota-
tion  

  

 
UNTERRICHT: 3 Wochenstunden, 2 Klausuren pro Halbjahr, 90 min 

LEHRWERK (ab Schuljahr 2022/23): FUNDAMENTE DER MATHEMATIK, Nordrhein-Westfalen, Einführungsphase 

ANMERKUNG: Diese systematische Aufzählung der Unterrichtsinhalte bedeutet nicht die Reihenfolge der Behandlung im Unterricht der Halbjahre. 



 

 
 

 


